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Morgeublatt. Freitag, den 17. Juli 


Selbſtverwaltung in den Provinzen. 

Bei den Berathungen über die Bewilligung eines Provinzial ⸗ 
Fonds für Hannover wurde von Seiten der Staatsregierung wie⸗ 
derholt die Abſicht ausgeſprochen, eine Selbſtverwaltung der ein- 
zelnen Provinzen in allen denjenigen Angelegenheiten berbelzuführen, 
welche von den Provinzen und deren ſelbſternannten Beamten ebenſo 
a” oder biſſer als von den Staatsbehörden wahrgenommen werden 

nnen. 

Beim Schluſſe des Landtages ſagte der König: „Durch die 
Bewilligung des Provinzialfonds für Hannover haben Ste that- 
ſächlich den Boden betreten, auf welchem nach der Abſicht Meiner 
Regierung auch für alle anderen Provinzen eine erfolgreiche Selbſt⸗ 
verwaltung erwachſen ſoll.“ 

ODteſe klar ausgeſprochene Abſicht der Staatsregierung hat in 
den bald darauf verſammelten Vertretungen der einzelnen Provinzen 
lebhaften Anklang und Wlederhall gefunden. 

Unter den Kundgebungen derſelben nimmt die der ſchleſiſchen 

Provinzialflände eine hervorragende Stelle ein. Dieſelben richteten 
die Bitte an den König, daß eine Vereinigung aller ſtändiſchen 
Sonde, Anſtalten, Jnſtitute und Stiftungen in der Provinz Schle⸗ 
fien zu einer gimelnſamen provinztalſtändiſchen Verwaltung unter 
ſtaatlicher Oberaufſicht genehmigt und unverwellt zur Ausführung 
gebracht werden möge. 
\ In der Borausjegung, daß die Staatsregierung die Bitte der 
Stände bereitwillig aufachmen werde, iſt von benjelben alsbald ein 
vollſtändiger Entwurf wegen Einrichtung einer ſtändiſchen Verwal- 
tung für die Inſtttute der Provinz Schleſten berathen und Sr. 
Maje at dem Könige eingereicht worden. 

In gleichem Sian und Geiſt, wenn auch nicht in jo beſtimmt 
ausgeführten Vorſchlägen, haben die Stände der Provinz Weſt⸗ 
phalen und der Rheinprovinz den König in beſonderen Borftel- 
lungen gebeten, ihnen die Selbstverwaltung ihrer Provinzial-In⸗ 
fitute zu gewähren. 

N Die in dieſen Anträgen und Zeſchlüſſen enthaltenen Beſtre⸗ 
bungen der Provinzlalſtände beruhen auf der richtigen Erkenntniß, 
daß die Vertretungen der Provlnzial-⸗Verbände, je weniger fie ge⸗ 
genüber der allgemeinen Landesvertretung das Feld ihrer Thätigkeit 
letzt noch in einem tief geeifenden Antheile an der Geſeßgebung 
finden können, um fo mehr die Jörderung der wirtbſchaftlichen In⸗ 
0 terefen der Provinzen zum Gegenſtande ihrer Wirkſamkeit zu ma⸗ 
Sen haben. Eine fruchtbare Thätigkeit werden fie aber auf dleſem 
ö Gebiete in der That nur dann entwickeln können, wenn ihnen die 
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laſſe d und fie ſich die geeigneten Behörden dazu ſelbſt 
dürfen. Während bis jetzt die provſazlellen Inſtitute mit den von 
den Ständen bewilligten Mitteln großentheils durch die Staats- 
behörde, nur unter Kontrolle der Stände, geführt worden find, 
würde bel geordneter Selbſtverwaltung die Staate behörde ihre Ein- 
wirkung nur auf die Oberaufſicht zur Wahrung des Staate - In⸗ 
tereſſes zu beſchränken haben. 

In einzelnen Landestheilen beſteht ſchon jeither in größerem 
oder geringerem Umfange eine ſtändiſche Selbſtverwaltung der er⸗ 
wähnten Art. 

Auch die Kommunal-Landtage von Hinterpommern, Alt- 
und Neu vorpommern biſitzen Einrichtungen für eine einheitliche 
und einigermaßen ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten. 

In den meiften älteren Provinzen des Staates dagegen liegt 
(mit Ausnahme der meiſt erſt in neuerer Zeit geſchaffenen Einrich ⸗ 
tung des Landarmen- und Feuer- Soctetäteweſen) die Verwaltung 
der provinzlalſtändiſchen Anſtalten mehr oder weniger noch in den 
Händen der Staatebebötden, oder es iſt den letzteren doch eine 
Weitgebende Einwirkung auf die Verwaltung vorbehalten. Die aus 
dem Schoße der Vertretungen dieſer Provinzen hervorgegangenen 
Anträge auf Belebung und Beförderung provinzieller Selbſtoerwal 
tung erſtreben daher uur das, was fi in anderen Landeötheilen 
bereits als lebensfähig und tüchtig erwieſen hat. 

Dieſe Beſtrebungen werden ſettens der Staatsregierung eine 
bereitwidige Förderung um jo mehr finden, als die letztere in der 
derfloſſenen Landtags- Seſſion ihrerſeits entſchleden die Abſicht zu 
erkennen gegeben hat, den Provinzen in weiter gehendem Maße, 
als bisher, die Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten einzuräumen, 
nicht nur zur Elfeiſchung des provinzlellen Lebens, ſondern auch 
zur Ve einfachung und Entlaftung des Geſchäftsbereichs der oberen 


Provinzial- und Miniftertal-Behörden, 


Wunſch nach alsbaldigem Auffeiſſen des Südens hegen könnte. 
In zweierlei Hlaſicht find die Gegner des norddeutſchen Bundes, 
nicht allein die welſiſchen, mit Blindheit geſchlagen. Einmal, in- 
dem fie ſich der kleinlichſten Kirchthurms⸗ Politik befleißigen und die 
Zerriſſenheit Deutſchlands in einer Menge von kleinen ſchwelzer 
Staatchen empfehlen, jo daß dem Auslande die leichteſte Gelegen 
heit zur Eroberung geboten wurde, anſtatt daß eine gründliche Zu⸗ 
ſammenfaſſung in einer Hand einer Volksvertretung, ſowohl 
die Einheit, als die Freiheit 10% würde. Die ganze Demoktatie 
ſtellt ſich, als ob fie ein einiges Deutſchland liebe, und will es doch 
in partikulariſtiſchen Spaltungen — untergehen laſſen, wobei fie 
ſich ſogar der Hietzinger und der Ultramontanen als Bundesgenoſſen 
bedient, fie ſpekulirt alſo gänzlich gegen den Willen des Volks, das 
immer der deutſchen Kleinſtaaterei aa geweſen iſt. Zum andern 


gelang ee, den Eindruck dieſer Rede zu verwiſchen. 


Untertbanen zeigt.“ 


find die Gegner der preußtſchen Polttik ihrer Otamacht von vorn⸗ 
berein ſich bewußt, da ſie gegen den Eintritt des Südens in den 
Norden elfern. Wüßten fie bei 105 daß fie, die Batern und Wür⸗ 
temberger, wirklich eine matertelle und moraliſche Bedeutung bätten 
und ihre Volfspartet ſich überall durch mächtige Redner den Sieg 
zu verſchaffen im Stande wären (he fänden ja in einem allgemeinen 
deutſchen Parlamente noch eine ahl von Partikulariſten, Sozial- 
Demokraten, Radikalen, Ultramontanen, die mit ihnen liefen), jo 
würden fie gewiß den Anſchluß Südens an den Norden auf 
das Entſchledenſte betreiben. Fühlten fie ſich jo groß, daß fe die 
Ueberzeugung in ſich trügen, ſowabiſche Demokratie, gepaart mit 
bateriſchem Ultramontismus müßten ſich in einem geſammten deulſchen 
Parlamente, wenn fie die Fahne z von ihnen, wie fle jagen, ver⸗ 
tretenen Freiheit zu ſchwingen bezäbmen, die Majorität erringen, jo 
wäre es ihre erſte Aufgabe, den i den in den Norden hineinzu⸗ 
werfen und deſſen feſte Geſtaltung zu ſprengen. Aber nein — die 
Frinde der preußiſchen Polttik im Süden wollen ſich mit aller Ge⸗ 
walt abſchließen, fie ſitzen gern im Schmollwinkel, „die Naſen (in⸗ 
geſpannt“, lügen und ſchimpfen über Preußen in einer faſt nur 
unter Pöbel üblichen Weiſe, erzählen von preußiſcher Armutb, in⸗ 
deß der Natlonalwohlſtand täglich wächſt, zeigen ihren Wählern 
kleine Brödchen aus Berlin vor, oder klagen wie theuer das Seidel 
Bier fet, kurz, fie find ordentlich Mol; darauf, ſich als jo recht 
kleiulich, philtſterdaft, bornirt zu zeigen. Es if das jämmerlichſte 
klein-drutſche Phlliſterium, das fi breit macht und eben deshalb 
noch gar nicht in den norddeutſchen Bund paßt, welcher ſich der 
großen deutſchen Aufgaben nach iunen und nach außen dur ) und 
durch bewußt iſt. % 


1 ’ 
nher el - ere unge 


Florenz, 11. Jult. Wenn ſelt längerer Zeit die matten 
und blos lokale Intereſſen berührenden Sitzungen des italieniſchen 
Parloments beſonders Fremden gegenüber wenig oder gar kein 
Intereſſe boten, fo war dafür die geſtrige und vorgeſtrige Sitzung 
der (talieniſchen Kammer reich an interefjanten Momenten. Wir 
tbellen deshalb Folgendes daraus mit: Nach der bekannten Inter- 
pellation Lamarmora's kam die auf der Tagesordnung ſiehende Ver- 
banblung über die Bewaffnung von Panzerfregatten und Umwand⸗ 
lung der Gewehre der Marine Truppen in Hinterlader, reſpektive 
über die hierfür erforderlichen Geldmittel zur Berathung. Es er⸗ 
bob ſich der Deputirte Moldint, Lintenſchiffs⸗Kapitän in der Königl. 
Marine, um in längerer Rede — wle er ſich ausdrückte — dem 
Lande die Wahrheit über den Zuſtand der italientſchen 
Kriegsmarine zu ſagen. Indem er an die Folge der Schlacht 
von Liſſa angeordnete Unterſuchung über den Zuſtand der itallent⸗ 
ſchen Kriegsmarine erinnert, hebt er hervor, daß nach dem Aus- 
ſpruche der Sachverſländigen die der italleniſchen Flotte während 
der Schlacht beigebrachten Beſchädigungen keine ſolche geweſen, 
welche nicht bätten leicht ausgebeſſert werden können, und daß der 
traurige Zuſtand der italtentſchen Kriegsmarine daher keine Kon- 
ſequenz des Jahres 1866 ſel, ſondern in dem unglaublichen 
Schlendrian und den Mißbräuchen der Marine⸗Adminiſtratton liege. 
Es jet nicht feine Aufgabe, die Politik des Minifteriums Ratazzi 
zu kritiſtrin, jo viel müſſe er aber erklären, daß es ihm unbegreif⸗ 
li jet, wie man mit ſolchen Mitteln, wie fie damals vorbanden 
geweſen, mit elner Armee oder elner Flotte, die ſich in einem ſol⸗ 
chen Zuſtande befunden, wie dieſes bet der ſtalteniſchen Flotte that⸗ 
ſächlich der Fall geweſen, eine ſo kecke Politik haben treiben können. 
Um blos von dem Zaſtande der Flotte zu der Zeit zu ſprechen, 
da die Kataſtrophe von Mentana ſtattgefunden habe, müſſe er dar⸗ 
auf hlawelſen, daß die italteniſchen Schiffe noch mit denſelben Be⸗ 
ſchädigungen, welche fie in der Schlacht bei Liſſa erlitten haben, 
zur Aktion b ſtimmt worden jeien. Es fehlten Maſten; die wäh⸗ 
rend der Schlacht von Liſſa in Elle und proviſorſſch vor- enomme⸗ 
nen Nothreparaturen der duch die feindlichen Geſchütze erlittenen 
Beſchädigungen der Schiffe exiſtirten noch, die bei Liſſa beſchädigten 
Dampfmaſchinen waren noch nicht ausgebeſſert, kurz, die Flotte 
war in dem traurigiten Zuſtande und konnte fi nie vereinigen. 
Was iſt feit jener Zeit geſcheben ? fragt er nun; in welchem Zu- 
ſtande befindet fi jetzt die italleniſche Kriegsmarine? Die italie- 
niſche Flottz beſißt zweiundzwangig Panzerſchiffe, von denen firhen 
in Konftruftion begriffen, andere total unbrauchbar ſelen, ſo daß 
dle itateniſche Panzerflotte faktiſch um zwil Panzeirfregatten 
ſchwächer jet, als im Jahte 1866. Der Redner keitiſttt nur den 
Zuſtand einiger der größten und koſtſpieligſten Schiffe, wie z. B. 
des „Affondatort“, „Re di Portugallo“, „Etna“ u. ſ. w., und kommt 
zum Schluſſe, daß dleſelden ſo viel als gar nichts taugen. Er 
will nicht, daß ſich das Land täuſche und ſich dem falſchen Wahne 
dingebe, daß die ttaltenlſche Marine hundert Schiffe beſitze, wäh⸗ 
rend kaum der vlerte Theil wirllich vorhanden und brauchbar fet. 
Weder den entſchuldigenden Berichtigungen des Geucrals Pescetto 
(Marineminiſter unter Ratazzi), noch den beſchwichtigenden Erklä⸗ 


feine Stelle, auch nicht einmal anſpielend, derartig jei, um die an- 
klagenden Worte des Gexerals Lamarmora zu rechtfertigen. Man 
ſtieß zwar auf ſtrenge Achßerungen, aber nur auf ſolche, die im 
Zuſammenhang des Gan durchaus gerechtfertigt waren. Jeden⸗ 
falls iſt es alſo ein anderes Motiv, als die Wie derherſtellung der 
Ehre der italieniſchen Armee, das zu dieſer Jaterpellatton geführt 
bat. Das wahre Motiv kann nur das ſein, den General Mena⸗ 
bıea zu veranlaſſen, ih. über die Alltanzenfrage zu äußern. Hlezin 
bat ſich der General Lamarmora getäuſcht, und zwar doppelt ge- 
täuſcht, da er vom Miniſterpräſtoenten ſicherlich die von ihm, jeden⸗ 
falls auf franzöſiſche Veranlaſſung, geforderte Erklärung nicht er⸗ 
halten dat. Wenn die Interpellatlon ſtattfindet, was noch zwel⸗ 
felbaft iſt, wird fie wabiſcheinlich auf die Jorder ung einer Uater⸗ 
ſuchung binauslaufen, die bereits in der „Riforma“ über die Er- 
eigniſſe der denkwürdigen Nlederlage von 1866 gefordert wird. 
Der Miniſterrath verſammelte ſich am Abend des Interptllatlons⸗ 
tages und entſchled ſich Anfangs für die Beantwortung der Inter⸗ 
pellation am nächſten Sonnabend, verſchob aber auch dieſen Ter⸗ 
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— Aus Rom wird der „Aug. Big. geſchrieben: „Wie i 
von zuverläſſiger Seite böre, iſt die Bermäblung des Herzog 
Robert von Parma mit der Peinzeſſin Marta Pia von Neapel im 
Oktober zu erwarten. Das Vermögen des Bräutigam; iſt ſehr 
bedeutend, und als muthmaßlicher Erbe des Grafen von Chambord 
wird er ſich nach dieſer Seit hin mit jedem Bourdon meſſen kön⸗ 
nen. Dagegen iſt die Mitgift der Braut nur winzig.“ 

Rom, 8. Jull. Die Kutſe hat in London eine Anleihe 
verſucht, für welche die römiſchen Muſeen als Unterpfand 
dienen ſollten. Dieſelbe iſt zwar einſtweilen geſcheitert, indeß if 
die Aufregung unter den ftalieniſchen Kunſifreunden dennoch jehr 
groß, da fle fürchten, fie werde doch ſchließlich noch einmal gelin- 
gen, und es würden in Folge davon Rafael, Michel Angelo und 
die Antiken in das britiſche Muſcum wandern. — Der Pa pſt 
hat von ſeinem Ausfluge in's Lager von Rocca di Papa nur pein- 
liche Eindrücke zurückgebracht. Die Soldaten, die von der über⸗ 
mäßigen Arbeit, die man ſie hatte ausführen laſſen, fo wie von 
dem Sturm- und Regenwetter auf das äußerſte eiſchöpft und gegen 
die Militär⸗Verwaltung erbittert waren, haben den heiligen Vater 
nur kalt empfangen. Die Deſertion dauert noch in ſtarkem Maße 
fort. Vorgeſtern fand bel Anagni ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
fünf flüchtigen Jägern und einer Patroullle von päpſtlichen Gen⸗ 
darmen und Squadriglieri ſtalt, bei dem einer der Jäger getör tei 
wurde. 

Mom, 11. Jull. Es war nicht unbekannt, daß während 
des Uebdungelagers jenſeltige Emiſſäre thätig ſein ſollten, theils 
unter den bier zurückgebllebenen Truppen, tdeils unter der Jugend 
für die künftigen Plane der Aktlonspartel wider Rom zu werben. 
Auf der Central-Etſenbahnſtation wurde ſ e üidem die Ueberwachung 
der ankommenden Fremden ſtrenger gehandhabt, einige verdächtigt 
Reijende find in den letzten Tagen verhaftet, aber auch eben jo 
bald wieder fecigtlaſſen worden, denn die Päſſe ſolcher Herren 
pflegen in beſter Ordnung zu ſein. Es wäre aber eine Selbſt⸗ 
täuſchung, die Augen zu ſchließen gegen das, was ſich verſteckt und 
offen um uns her vorbereitet und den Klerifalen am meiſten zu 
denken giebt. Garibaldi hat ts in feinen letzten Briefen an dirſen 
und jenen Freund oft genug wiederholt, daß aus Itallen nichts 
werden kann, jo lange die weltliche Macht des Papſtes fortdauert. 
In Italien aber bereiten ſich ernſte Zelten vor, man ſehnt ſich 
nach Umgeſtaltung aller Verhaltnſſſe, die nur durch elne gewaltige 
Kıifis eingeleitet werden kann. Der Papſt trägt inzwiſchen wie 
immer frei ſein Haupt, beiter iR ſein Auge, wie ſchon öfter in 
Zeiten, wo alle Anderen gedrückt zur Erde ſahen. Gerade in ſol⸗ 
chen Augenblicken erſchreckte ihn keine Schwierigkeit, kein Hinderniß 
verlegte ihm den Weg. Mit einer leichten Bewegung ſtieß er 
ſonſt wobl binweg, was Andere erdrückte. Ob ts auch künftig ge⸗ 
liagen wird? 

Newyork, 1. Jul.. Ueber den Ausfall der demokra⸗ 
tiſchen Konvention laſſen ſich bis jetzt noch keine Muthma⸗ 
hungen anſtellen. Schon treten die Delegaten von nab und fern 
ein, aber noch herrſcht totale Unklarheit und Rathloſigkeit, ſowohl 


Die Herſtellung einer einheitlichen und ſelbſtſtändigen Verwal- 
lung der peovinziellen Inſitute wird ein erſter wichtiger Schritt 
auf der von der Staatsregierung in Uebereinſtimmung mit der Lan⸗ 
tevertretung in Aueſicht genommenen Bahn der inneren Eutwicke⸗ 
uug ſein. (Prov. Cort.) 
— —ꝛ ũ⏑ x L L —— — —— 


Deutſchlaud. 

Von der Elbe, Mitte Zutt. Der norddeutſche Bund 
bat, wie jede neue Schöpfung, manche Schwierigkeiten zu über- 
winden und manche Angriffe zu beſiegen, ehe er in vollſter Kraft 
daſtelt, doch iſt er durch ein woblorganiſietes Heer die Selbſiſiän⸗ 

igkeit und Unabhängigkeit ſeiner ſelbſt wie ganz Deutſchland zu 
ützen im Stande uad durch die Anerkennung im ganzen Aus⸗ 
e mit Diplomatie und Flagge ſchon ſehr weitgefördert, ſo wle 
Ri noch immer tine Reihe gemeinjamer und gemeinnütziger Geſetze 
ülluwelſen dat. Der Zollverein und die Schutz- und Trußbünd⸗ 
10 e baden zwei jehr etuflußreiche Bande um den Süden geſchlun⸗ 
x und der Mainlinte gewiſſermaßen ihre Bedeutung geraubt. 
ag darf genügen, und wir wüßten nicht, weshalb der nord- 
Er ſche Bund jo eilig ſein folte, den Süden in ſich aufzunehmen, 
er, tete man in den Organen der preußenfeindlichen Koalition 
aus zudrücken beliebt, weshalb Preußen einen jo ſehullchen 


* IR 7 r * Bm. — = nn > - — = 
0 ” r VE RE ORDER: 7 7 re 1 eee ee 1 — . — —7 — 


ant Botenlohe diertel 1 Thlr. 7½ Sgr. 


rungen des gegenwärtigen Maxineminiſters, Vice-Admiral Ribotti, 


— Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „Prinz Humbert 
bar von Monza an das ſtrengſte Inkognito bewahrt und ſich guch 
in Verona jeden Empfang verbeten. Die „noch nicht befrelten“ 
Italiener in Roveredo und Trient haben ſich vergeblich Mühe ge⸗ 
geben, durch bengaliſche Feuer und Hochrufe auf „ihren Kronprin⸗ 
zen“ denſelben auch nur zu bewegen, daß er ſich ſetgen künftigen 


Florenz, 12. Juli. General Lamarmora bat den Mi- 
nifterpräfldenten zu interpelltren verlangt, unter dem Vorwand, daß 
der offizielle Bericht des preußiſchen Generalſtabes über den Feld⸗ 
zug von 1866 beleldigende Inſinuationen für das italienische, Heer 
entbielte. Vergeblich fragte man ſich, was den General beſtimmt 
babe, das Wort in einem Augenblick zu ergreifen, als Niemand 
ſich deſſen verſab, während er ſonſt immer geſchwiegen batte, ſo oft 
auch frübere Erörterungen ſeiner Vertheldigung eine beſſere Wir⸗ 
kung verſprochen hätten. Man bat ſich den ojfisiellen Text des 
Berichtes des preuß ſchen Genetalſtabes zu verſchaffen gewußt und 
nachdem man die fünf bisher, erjihienenen Lieferungen durchgeſehen 
batte, kam man nicht ohne Erſtaunen zu der Ueberzeugung, daß 


De a. ft 


binſichtlich der Platform wie der Kandidaten. 
lebt. 


Nennen wir die 
Sache beim richtigen Namen: die demokratiſche Partei hat ſich über⸗ 
Mit den Prinzipien, welche fie bis jetzt bekannt, darf ſte 
dem Volke ebenſowenig gegenübertreten, wie mit den Männern, 
welche bis jetzt ihre Führer waren. Thut fie te, jo it fie unrett⸗ 
bar verloren, und das weiß ſie. Einen andern Glauben aber hat 
ſie noch nicht in ſich aufgenommen, und zu neuen Männern hegt 
fie kein Vertrauen. Genannt werden Peudleton, Hancock, Frank 
Blair, Chaſe, Horatio Seymour ꝛc. Man darf nicht verkennen, 
daß dle jetzige Verwirrung einen großen Fortſchritt offenbart. Das 
Alte bricht zuſammen, und Neues muß ſich aus den Ruinen ge⸗ 
ſtalten. Ja der großen Feuerprobe des Bürgerktieges hat ſich das 
nattonale Bewußtſein geläutert; es darf ihm nicht mehr das ge⸗ 


boten werden, was man ihm früher bieten durfte. — Das kurze 


und bündige Veto gegen die ſogenannte Omnibus Bill, d. h. gegen 
das Geſetz, welches eine ganze Reihe von Südſtaaten unter ge- 
wiſſen Bedingungen auf tinmal zuläßt, wurde in einer halben 
Stunde ohne Ceremonie von beiden Häuſern beſeitigt. Sofort 


meldete der General Grant den Militärgouverneuren der betref- 


fenden Diſttikte die Thatſache und befahl, ſich danach zu richten. 
Das hatte zur Folge, daß die von Buchanan in Loulſtana einge- 
ſetzten Beamten ſofort entfernt und durch diejenigen erſetzt wurden, 


welche er gewaltſam fern hielt, und daß dort die Leßislatur, die 


er erft im November ihre Sitzungen beginnen laſſen wollte, un⸗ 
verzüglich zuſommentrat. Im Oberhauſe präſidirt dort ein Neger 
als Vieegouverneur und das Unterhaus dat einen Sohn Afrika's 
zum provlſoriſchen Vorſitzenden. Es muß ſich jetzt zeigen, wie das 
Ding arbeitet, und angenehm werden wir uns enttäuſcht ſiaden, 
wenn es ohne Mord und Todtſchlag abgeht. Sobald das vier⸗ 


zehnte Amendement zur Konſtitution vom Staat vatifizirt und der⸗ 
ſelbe wieder zugelaſſen if, hört das Militärregiment auf. 


Wit 
müſſen bekennen, daß wir dieſem Augenblick mit einiger Beforguiß 
entgegenſthen. Wahrſchelnlich wird der Kongreß beſchließen, das 
Freedmens s Bureau am 1. Januar aufzuheben und nur das Er⸗ 


ebungs⸗Departement deffelben, unter der permanenten Aufſicht des 


braven Generals Howard, auf unbeſtimmte Zeit fortbeſteden zu 
laſſen. Dies Arrangement kann man nut loben. — Das Re prä⸗ 
ſentantenhaus wird wahrſcheiulich noch in dieſer Woche den Kauf ⸗ 
preis für Alaska bewilligen. Da dieſe Bewilligung zur natio- 
nalen Ehrenpflicht geworden, bätte fie längſt erfolgen müſſen. 
Würde aber eine Rechtsverwahrung gegen fernere eigennüßige 
Transaktlonen eingelegt, jo fänden wir das ganz in der Ordnung. 
Aus Kopenhagen wird gemeldet, es ſei ein Zufall, wenn die 
Juſel St. Tdomas den Vereinigten Staaten noch nicht über- 
geben worden, und ſobald man ſich mit Frankreich geeinigt, könnten 
fie auch St. Croix haben. Da der Vertrag wegen St. Thomas 
noch nicht vom Senat ratiſtzirt worden iſt, kann auch von einer 
Uebertragung nicht die Rede fein, und die Nachricht iſt deshalb 
unverſländlich. Ratifizirt hat der Senat den Naturalijationever- 
trag mit Baiern. 


Pommern. 

Stettin, 17. Juli. Das Königliche Obertribunal hat in 
einer feiner letzten Sitzungen einen Rechtegrundſaß aufgeſtellt, 
wonach die nicht ſtattfindende Notififation einer Privatſchuld ſeitens 
eines Geſchäfteinhabers an ſelnen Afjocie bedingungswelſe als 
Betrug aufgefaßt werden kann. Der Kaufmann S. von bier batte 
nämlich mit dem Apotheker L. im Jahre 1864 eine Geſchäftes⸗ 
Aſſoctation geſchloſſen und von dem Lrpteren, nachdem er ibm die 
im Vorjahre gezogene Bilanz zur Motivirung feiner Ausführung 
bezüglich des momentan günſtigen Geſchaftszuſtandes vorgelegt, 
2000 Tölr. als Einlage erhalten. Nach Ablauf zweier Jahre 
wurde Konkurs über die Geſellſchaft eröffnet und nun ſtellte ſich 
beraus, daß S. dem L. eine Privatſchuld von 2500 Thlrn., die 
zur Konkursmaſſe nicht mit liqutdirt wurde, verſchwiegen bat. S. 
wurde wegen Betruges und einfachen Bankerotts angeklagt, aber 
nur des letzteren Vergehens für ſchuldig erachtet und zu 14 Ta en 
Gefängniß verurtheilt. Auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft 
dat das hieſige Appellationsgericht das freiſprechende Erkenntnlß 
wegen des Betrugs aufgehoben und den Angeklagten zu 3 Monaten 
Oefänguiß und 50 Thlrn. Geldbuße verurthellt. Das vom enen 
Richter as fehlend bezeichnete Requiflt der Vermögens beſchädigung 

u ir EIN LTE FETTE LET r EAST A LE TE SEN 
Das deutfche Tängerfen in Chicago. 
(Schluß.) 

Un einen Umſtand, welcher den dlesjährlgen deutſchen Feſten 
in Amerika einen beſonderen Glanz verleiht und wohl mehr Antheil 
an der dieſen Feſten von amertkaniſcher Seiten geſchenkten Beach- 
lung bat, als Mancher glauben mag, erinnern die zoblloſen ſchwarz⸗ 
roth⸗weißen Fabnen und Fähnchen, womit die Häuſer deutſcher 
Bürger geſchmückt ſind. Es geht den Deutſchen in Amerika wle 
den Blute verwandten eines Mannes, der plötzlich zu bober Ehre 
und Macht gelangt if. Als Angehörige eines Volkes, das in Eu- 
ropa nur einen Haufen klelnſtaatlichen Gerölls vorſtellte, würden 
fie im günſtigſten Jalle mit wohlwollender Duldung, doch kaum 
als Ebenbürtige angeſehen. Das hat Bismarck geändert. Der 
hat dem deutſchen Namen Reſpekt im Auslande verſchafft, — faſt 
fo viel, wie zu ſeiner Zett Napoleon dem franzöſiſchen. Man 
mag ts thöricht nennen, daß ſich das Urtheil ganzer Nationen 
über einzelne Angebörigen cines andern Volks durch das von den 
letztern ertungene Maß von Macht und Anſeben beſtimmen läßt; 
aber man kommt damit nicht über die Thatſache binweg, daß es 
jo iſt. Und brſonders if es fo bei den rcaliſtiſchſten aller Volker, 
den Engländern und Amerikanern, die kein anderes Maß der Fähig- 
keit gelten laſſen, als die Vollbringung. 

Ale Hoffnungen und Wünſche, welche hler ausgeſprochen ſind, 
lleß das Feſt in erbedender Weiſe ſich erfüllen. Die deutſch⸗ 
amerikantſche Lebens anſchauung und ihre praktiſche Erweiterung 
baben ihre Wirkung auf die eingeborenen Nordamerilaner nicht 
verfehlt. Das Wichtigste war in dieſer Beziebung der letzte Tag 
des Feſtes, die Ausfahrt in den ſchönen und ſchattigen Hain 
Wrigbt's Grove, wo im Freien gelungen und gezecht wurde. 
Dieſes Feſt, von nahezu 20,000 Menſchen gefetert, war für 
Amerika ein Ereigniß, denn es wurde an einem Sonntage ge- 
felert! Und doch mußten die Amerikaner eingeſteben, daß dieſes 
„Teufelswerk“ erhebender und feſtlicher ſei, als irgend eine Beier, 
die fie veranſtalten köanten. Dieſer Tag wurde durch eine Rede 
des General Willich bezeichnet, welche als ein Programm der 


batte der Appellatlonsrichter in dem Umſtande gefunden, daß ber 
Konkurs überhaupt eingetreten und L. dadurch benachtheiligt jet, 
Die Nichtigkeitsbeſchwerde des Angeklagten tt von dem Oberteibunal, 
indem is ſich den Gründen des zweiten Richters auſchloß, zurück 
gewieſen worden. 

— Durch die im geſteigen Abendblatte erwähnte Verbeſſerung 
des Zündnadelgewehres Seltenes des Hen. Borſt iſt es gelungen, 
die Schußfertigkelt auf 15 (mit aber 25) Schüſſe in der Minute 
zu bringen, was wir bertchtigend mittheilen. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: dem 
Forſt⸗Inſpektor Rebfeld hlerſelbſt den Charakter als Forſtmeiſter 
und dem Arbeiter Johann Franz Rudolph Keßler zu Stargard 
in Pommern die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

— In der Papenſtraße wurde geſtern Abend beim Hinablaſſen 
ei ies Petroleumfafjes in einem Keller ein Lehrling durch das Faß 
umgeriſſen, und erlitt dadurch eine erhebliche Verletzung. 

Colberg, 14. Jull. Bis zum geſtrigen Tage ſind 1145 
Badegäſte bler eingetroffen. 

Cöslin, 14. Zul. Heute Morgen um 4 Uör if ſchon 
wieder Feuer in Rogzow geweſen, es iſt eine Scheune abgebrannt. 
Das neuliche Feuer in Panknin ſoll durch Aſche entſtanden ſein, 
welche auf dem Boden eines Hauſtes ausgeſchüttet war und unter 
der ſich ohne Zweifel noch glühende Kohlen befunden haben. 


Meuche Nachrichten. 

Wiesbaden, 16. Jull. Die Großfürſtin Mare von Ruß⸗ 
land iſt dieſe Nacht bier eingetroffen und im Viktorla-Hotel abge⸗ 
ſtiegen. Sie war mit der Kalſerin bis Schweinfurt gereift und 
wird heute Nachmittag in Begleitung des ruſſiſchen Geſandten in 
der Schweiz, Geheiwraths Dyeroff, zu einem ſechs wöchentlichen 
Aufenthalte nach Schwalbach fahren. 

Ems, 16. Juli. Der Köalg empfing beute Derhard Rohlfe 
und den Lieutenant Stumm, welche von der Expedition uach Abyj- 
ſinlen zurückgekehrt ſind. Beide Herten ſind heute zur Königlichen 


Tafel geladen. 


Paris, 15. Juli. Der „Abend- Monteur“ jagt, daß die 
Rede des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis de 
Mouſtier, im gejepgebenden Körper ein neues Unterpfand der ge- 
mäßigten und verſöhnlichen Ideen ſei, welche alle Schritte der 
Kalſerlichen Diplomatie leiten — Marquis de Mouſtler bringe in 
Erinnerung, daß Frankreich ſich ſorgfältig enthalten habe, in Deuiſch⸗ 
land politiſche Fragen anzuregen; fern davon, zine Politik des 
Mißtrauens und der Aufreizung zu verfolgen, babe es nichts ver⸗ 
abſämt, um die Gemüther zu beruhigen. Niemals habe (s Oeſter- 
reich den Rath ertheilt, Preußen gegenüber eine feindfelige Stellung 
einzunehmen, niemals daran gedacht, Oeſterreich von dem Werke 
der luneren Regeneratlon, welches des lebbafteſten ſynpathlſchen 
Intereſſes würdig ſei, abzuwenden. — Bezüglich des Orlents ſage 
der Miniſter, daß durch die Reſultate des Kreimkrieges das Beſtehen, 
die Integrität und die Sicherheit des Ottomaatſchen Kalſerrelches 
befeſtigt jetz nicht allein Frankreich, ſondern zugleich ganz Europa 
werde ein großes Intereſſe daran haben, daß Frankreich jeine tra- 
ditionelle Politik in dieſer Frage auch ferneryin verfolge. Der 
Kalſer ſuche die Türkei vor etwaigen Gefahren zu behüten, er er- 
mutbige alle moraliſchen Fortſchritte und materiellen Reformen, 
welche für die Bevölkerung det Türkel von Nußen ſein können. — 
Der „Monſte at“ bringt ferner die Worte des Katfers über den 
Mord des Fürſten Michael von Serbien zum Abdruck, welche in 
der Zeitung „Le Nord“ veröffentlicht ſind, und knüpft daran, ſowle 
an das Manifeſt Fellx Pyar’s die Bemerkung, daß der gewaltſame 
Tod des Fücſten mehr zur Beſeſtigung ſelner Dy naſtie beitragen 
werde, als es durch eine längere Dauer jeines Lebens geſchehen wäre, 

Paris, 15. Juli. Im geſeßgebenden Körper wurde die 
geſtiige Debatte fortgeſetzt. Der Kriegsminiſter, Marſchall Niel, 
nahm wiederum das Wort und ſtellte eine Vergleichung der Roften 
der franzölſchen Armee mit der preußiſchen an. Ya der franzö⸗ 
ſiſchen Armee koſtet der Mann pro Jahr 863, in der preußtſchen 
823 Fecs. Es wurden ſchließlich, unter Zuſtimmung der Regie- 
rung, drei Amendements zum Etat des Kriegsminiſteriums ange⸗ 
nommen. — „Preſſe“ enthält einen ſehr ſcharfen Artikel gegen die 
Peikiet. Die öffentliche Meinung, wird darin gejagt, werde es 
denſelben niemals verzeihen, daß fie idre Aktionäre ruinirt und für 
FFC 
Deulſchen in Amerika gelten darf und ia ihrer elgenthümlich 
amerikaniſchen Form auch in Deutſchland bekannt zu werden ver⸗ 
dient. Willich sprach unter endloſem Jubel Folgendes: 

Deutſche Männer und Frauen! 
Vor mehr als fünfzig Jahren ſang unſer gefrierter Dichter 
Arndt das herrliche Lieb: 
„Was iſt des deutſchen Vaterland?“ 
und gab darauf die Antwort: 
So welt die deulſche Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder 
fingt; das ganze Deutſchla cid ſoll es ſein! 

Wäre Arndt beute unter und, jo käme er zu einer anderen 
Antwort. Das Vaterland hat keine geographiſchen Grenzen mehr, 
das ganze deutſche Helmathsland iſt uns zu klein geworden; ja dit 
ganze weite Erde {ft unſer Vaterland. 

Während in Deutſchland das Lied fortgeſ engen wird, tadelt 
man doch an vielen Orten und von vielen Selten die einzige 
darauf bezügliche weltgeſchichtliche That, weil Zündnadelgewehre 
und Krupp'ſche Kanonen nöthig waren, um die deutſche Einheit 
möglich zu machen. 

Der deutſche Volksgeſſt hat läggſt die geographiſchen Grenzen 
Deutſchlands überſchritten. Die Melliontu, für deren Kinder 
Deutſchland kein Brot batte, haben hier im Schweiße ihres An- 
geſichte die Reben gepflanzt, deren Traubenſaft fetzt in unſern 
Glaͤſern perlt. Es wettelfernt der Deutſche bier mit dem Angel- 
ſachſen in der Bewältigung des Urwaldes, der Bebauung des 
Bodens und der Bebauung der reiditen Hülfsqu⸗llen des Landes. 
Und fo iſt Amerika unſer Vaterland geworden, durch Blut mad 
Arbeit unſere Helmath, unſer eigen Land. 

Wir brauchen einen neuen Dichter für eine weitere neuere 
Antwort auf die alte Frage: 

„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 

Amerika nennen wir mit Stolz unſer Vaterland, weil wir ts 
uns geſchaffen, weil wir es uns erkämpft und mit Gut und Blut 
erkauft haben. Aber es giebt noch manche unſaubtren Geiſter aus- 


zutreiben, bevor wir uns eine neue Heimath zurecht gemacht haben. 


ſich ſelbſt unge heures Vermögen erworben haben. — Zufolge De⸗ 
peſchen der „France“ vom heutigen Tage bat General Prim London 
verlaſſen und befindet ſich zur Zeit auf dem Feſtlande; wo, iſt 
unbekannt. 

— Der General-Adjutant des Kalſers von Rußland, Gene- 
ral Moerder, iR hier angekommen. Derſelbe ſon die Miſſton 
haben, den Kaiſer Napoleon zu einer Zuſammenkunft mit dem 
Kaiſer von Rußland in Kiſſingen einzuladen. 


Florenz, 15. Jult. Hier iſt das Programm der „allge- 


meinen republikaniſchen Allianz“ veröffentlicht worden. Das Pro- 
gramm beſchränkt ſich einftweilen auf Italien; es fordert für 
Stalten die natürlichen Grenzen und die Vernichtung des Papſtthums. 

Madrid, 16. Juli. Die neuerdings auftauchenden Ge⸗ 
rüchte, daß der Belagerungszuſtand in Katalonten ringeführt und 
ein Pronuaclamento in Saragoſſa vrganifirt jet, werden amtlich 
dementirt, 

Kopenhagen, 15. Jull. Heute Abend 7 Uhr wurde dle 
Verlobung des Kronprinzen von Dänemark mit der Prinzeſſin 
Louiſe von Schweden öffentlich deklarirt. 

Belgrad, 15. Juli. Der Kaſſatlonsbof hat als Vormunb⸗ 
ſchaft für den Fürſten Milan den penflonirten Senatspräſtdenten 
Milhorlove, den Juſtizminiſter Czentas und den Minſſter des 
Innern Meljkovſes erwählt. — Der Schluß der Verhandlungen 
im Attentatsprozeſſe wird am 23. d. M. ſtatiſiaden. 
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Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die aus Wien vorliegenden Noti⸗ 
rungen boten heute den aus Paris gemeldeten Courſen ein Gegengewicht; 
die Stimmung war feſt und das Geſchäft in ſeiner Tatalitat belebt. 
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Zu den Deutſchen rechne ich auch die Kinder der zahlreichen, zer⸗ 
ſtreuten Skandinavier, Niederländer und Schweizer; fie find uns 
ſtammverwanpt und ſtreben nach gleichen Zielen. 

Delegaten von Europa! 

Sie glauben, daß die Freibit durch das allgemein: Stimm- 
recht und bie republikantſchen Formen geſichert iſt: fie iſt nicht zu 
ſichern, wenn der Menſch fie nicht ia ſich ſelbſt trägt. Einen poſi⸗ 
tiven Inhalt verlangt die Freiheit, nur der Mann des freien Get 
ſtes kann frei ſein und bleiben. Wer für den Himmel lebt und 
vor der Hölle zittert und die Erde dabei überſtebr, kann gewiß 
nicht auf wahre, dauernde Freiheit rechnen. Nur der iſt frei, wel⸗ 
cher alle feine Fäbigkelten entwickelt, jeder bumanen Bildu ig zue 
gaͤnglich iſt, Frende theilt und Leiden Anderer erleichtert und mit 
trägt. Der Menſch, der nicht den Siam für Schöudeit entwickelt, 
weiß die Freiheit nicht zu gentehen. Das Volk muß dazu erzogen 
werden, und die Sänger dabei ihre wichtige Rolle übernehmen; 
und jo weit ſie dies thun, ſind fie zu einer bleibenden Juſtttutton 
in Amerika berechtigt. Das Vergnügen (Sängerfeſt) war ſchön 
und groß; die Bedeutung wied wobl Mac geuug ſein. Der Ger 
fang diente als Band der Sympathie zwiſchen Deuiſchland und 
Amerika. Unjere deutſchen Gäſte mögen zu Haufe ſagen, daß bie 
Vorurthelle zwiſchen den deutſchen Stammen oufbören ſollen, ta 
mit ſic würdig werden ihrer Brüder, die den Drutſchen im Amerlla 
eine neue Heimat) gegründet; ſonſt köanten die Deutſchen viel 
leicht noch einig werden, bevor fie daheim darüber ſich verſtändigt, 
welche Windeln das neue Deutſchland tragen ſoll. 

Nun gebt bin in alle Welt und lebret alle Heiden, 

Das Feſt bat für das deutſche Element in Amerika noch die 
beſondere Wichtigkelt, daß der Sängerbund bet Gelegenheit des“ 
ſelben tine feſte Organiſation erhalten bat; fomit iſt für einen 
Zuſammenhang der Deutſchen wenigſtens in geſellſchaftlicher Br 
ztebung geſorgt. Es war ein Schritt vorwärts auf dem Wege det 
kulturgeſchichtlichen Miſſton, welche die Deutſchen in Amerita 3 
erfüllen haben, und wenn ſelne Lieder auch nicht bis zu uns ge 
Hungen, wir füblen das drüben Errungene doch als einen Sid 
der edelſten Kräfte, die in unferem Volkeihum ruhen. 
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Berliner Börſe vom 16. Auli, 1868. 


Verlobt: Fräul. 1 Falcke mit dem Kaufmann 
Herrn Aug. Bollmann (Gollnow Gülzow). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn. E. Griep (Anklam). — 
Herrn E. Lindenberg (Putbus). 8 

Geſtorben: Schueidermeiſter J. H. Dettmer (Stettin). 
— Söbnchen Gotthold des Herrn Franz Paulſohn 
(Stettin). 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeldhebeſtelle Camminerholz bei Greiffen⸗ 
berg i. P. ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Licitationstermin auf 


geſchlagen. 


die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre F 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haber 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung. feiner For⸗ 
derung einen am bieft 
Praxis bei uns berechti 
beſtellen und zu den Akten anzei 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, N 
Leiſtikow, Ramm und die Juſti 
Calow, Krahmer und Bohm z 


Stettin, den 4. Juli 1868. 
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8 . 8 . A ENTE ee re, 
Familien⸗Nachrichten. beraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine Mein ſeit kurzem in Naugard, Greifenberger Straße Nr. 60, nahe dem Markte 


ore eingerichtetes 


5 x” Hotel ersten Ranges, 


welches ſich ſchon einer recht lebhaften Kundſchaft erfreut, mit neuem franzöſiſchen 
Billard und beizbarer Asphalt-Kegelbahn, 10 Fremdenzimmer, comfor: 
table eingerichtet, bin ich Willens anderer Unterrehmungen halber zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
= Bisher war nur ein Hötel im Orte. 

Die Uebergabe kann ſowohl ſofort als auch f 
nahme gehören inel. Inventar ca. 2000 Thlr. 
f Dies Etabliſſement eignet ſich ganz be 


gen Orte wohnhaften oder zur 

gten auswärtigen Bevollmächtigten 
gen. Denjenigen, welchen 

werden 55 Rechtsanwalte 

zräthe Pitzſchk 

1 Sachwaltern son 


päter ſtattfinden. Zur käuflichen Uebers 


wi 


ſonders für einen Oberkellner reſp. Kellner 


Donnerſtag, den 6. Auguſt er., 3 Poder lanalährt f ri 
igl: Kreisgericht. oder langjährigen Handlungsreiſenden. Se 
Vormittags 10 Uhr, K 1 5 gi Alles Nähere auf ſchriftliche oder mündliche Anfragen bei mir ſelbſt. 
im Ion räthlichen Bur zu Greiffenbergi, P. e 5 2 8b Gustav Zdleine, FR 
re 15 8 r . J22öÄs ET = 
buen vorher im Termine Zimmer eingejehen werben | Breitng, ben - Bormi S:ettin—Copenhagen— ſich babe Kante hergefieftt, wache mitgeuds Hilfe Mi Be) 
Greiffenberg den 14. Juli 1868. dle e ud 155 908. ’ Gothenburg. — (hen dremel dit under, einen jungen Mann | 


Die Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
19. Juni 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange 
meldeten Forderungen iſt auf 
den 3. September 1868, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinſius, an⸗ 


Anklam. 


Aus hohen Breiten. 
Capt 


63 
welcher die Unternebmung fi 
125 * 
mit un 
ohnehin ſeit lan 
ungünſtig. De 
und Dundee auslaufen und deren mehrere vom 
ſprochen wurden, ging es nicht viel beſſer. 
aſten Erfolg hatte die „Eclipſe“, Capt. Grog, welche 3 Fiſche 
erlangte. Dieſe ſchottiſchen Dampfer habe! uber bekanntlich 
tisch eine zweite Chance, fie kehren Ende Mat nach den ſchot⸗ 
ſchen Häfen zurück, löſchen ihren Fang, nehmen friſche Kohlen 
f. roviſion ein und gehen nach der Davisſtraße, in welcher 
e in der Regel bis zum Lancaster Sund und der Pondsbay 
uchten und Küſten nach Walfiſchen durchſuchen, um nach 
cher Vollendung dieſer ſtellenweiſe höchſt gefährlichen 
m Oktob 
nachdem 


er fie dort die namentlich in Lerwick heimiſche Fiſcher⸗ 


eut 

* Schiffe 8 
wönlandefahrt ausgehen („Hannover“, „Hudſon“, „Albert“ 
N „Bienenkorb“) ſehen ſich bei der größeren Entfernung auf 


er wieder bei den Shetlandsinſeln zu landen 


am Sonnabend, den 18. Juli, Na 


v. d. Marwitz. am Dampfkiitolmeit Dt 1 (Handel) einige le a es Wolgaſt. Dr. Körner. 
Aufforderung der Konkursgläudiger Pate Penang um» Hlafsen, meitbieenp gegen gleich 18, 20, 25, 20 J l. J. F. 10:16. Mıgut Mitass.| —— — — 
0 : Abfahrt von Copenhagen am - 5 
nach Feſtſetzung einer zweiten 5 Haun 22. 28, 29. Juli, 5, 6, 12, 16, 19, Auguſt Mittags. 3 
Anmeldefriſt. Auction. eee e ee e e 4 9, 26 RUD OL MO 88 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kurzwaaren⸗ Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am jute 3 c, zo 5 1 ibel — OFFIZIELLER AGENT ’ 
händlers Eduard Theodor Otto Bartz zu Stettin, 20. Juli er., Vormittags von 9½ Uhr ab, mahagoni und * * 5 sammtlicher f 
if zur Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubiger birkene Möbel aller Art, Uhren, Betten, Waſche, Kleidungs · — 7 Er ZEITUNGEN DEUTSCHLANDS 
noch eine zweite Friſt — flüde, Pant und . 20 Sie 3 Die Syphilis⸗ b e 
bis zum 13. Auguſt 1868 um 11 Uhr Gold» und Silberſachen, : 1 ) : 
eſtgeſetzt worden. F A um 11%, Uhr 1 Strohhutpreßmaſchiue, 106 Stück böl- und Die Schroth ſche Kur. AUSLAND ES. 


zerne und zinnerne Hutformen, 1 lange Tiſchplatte 
mit Kaſten u. dergl., ferner 1 Tabaksſchneidelade 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ea 


ER Umzugshalber beabſichtige ich mein hier an 
u der Revelimſtraße belegenes Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus 1 maſſ. Haufe, 8 Wohnungen 
enthaltend, 1 im Garten belegene 
Kegelbahn, Eiskeller, 

Gebäude ſämmtlich neu. 


„8. inigen Tagen iſt der Dampfer „Albert“, ſehen uns durch die Gefälligkeit des Rheders und d N 
3 dem 9 Beer 5 dem Rob⸗ offiziere in den Stand geſetzt über die diesjährige Reiſe Näheres 
benſchlag oblag, zurückgekehrt Der „Albert“, Eigenthum der ſ mitzutheilen. Die Schiffsjournale find dies Mal beſonders 
irma F. W. Wenke (A. Roſenthal) in Bremerhaven, brachte | ausführlich gehalten und wenn auch keine außerordentliche Er⸗ 
00 Robben und zwei Eisbärenfelle mit, eine Ausbeute, mitfeigniſſe ſich zutrugen, ſo werden doch manche der Mitthei⸗ 
ch jo ziemlich bezahlt machen lungen gerade jetzt, wo wir zwei wiſſenſchaftliche Nordpolar⸗ 
„Fiſche“ (Walfiſche) bringt der „Albert“ diesmal nicht expeditionen, eine ſchwediſche und eine deut 
d wie berichtigt wird, war überhaupt dieſes Mal die von beſonderen Intereſſe fein. N 
ger Zeit wenig einträgliche Fiſcherei beſonders nach den Erfahrungen des erſten Steuermanns des „Albert“, 
n ſchottiſchen Dampfern, welche von Peterhead Hrn. Wurthmann, der diesjährige arktiſche Sommer Europas 
„Albert“ ge⸗ der wärmſte iſt, den er in ſeinen 28⸗ jährigen Fahrten nach 
Den relativ gün⸗ Grönland erfahren hat. Dabei iſt noch dazu wohl zu berüd- 


nach ihrem Ausgangshafen zurückzukehren. Die breiteres Fahrwaſſer nördlich ſich bietet. 
an der Weſer, welche noch alljährlich auf die season, 


Vermittelt durch die beiden Paſſagier⸗Dampfer ä 


7 al die Queckſilber⸗Schmierkur vergeblich * 1. 
chmittags 31, uhr, gebraucht hatte. 8 


Comtoir: Friedrichstrasse 0. 


Dieſe Kur iſt in der ganzen Heilkunde die größte Er: 0 - 
N i i > Complete Insertions-Tarife gratis und franco. 


ſindung, welche die Krankheiten am ſchnellſten, radikalſten 
und, was die Hauptſache iſt, noch ſolche heilt, gegen welche]! 
alle übrigen Methoden ganz ohnmächtig ſind, wie ich mich, ij 
in einer mehr als dreißigjährigen Praxis hinlänglich 
überzeugt habe. Beſonders verdient fie in der Syphilis 
alle Beachtung, da fie Merkur und Jod entbehrlich Ki 
E ENT 
10 ‘ 


welche die Geſundheit oft zerrütten und mitunter ſolche 
bert“ und Zeit „auf der Fiſcherei“ z 


Nachkrankbeiten hiuterlaſſen, gegen welche es kein Mittel 
in der Apotheke giebt und nur noch von der Schrothſchen 
er Schiffs⸗ das Eislabprinth der nach ältere 


Kur Hilfe zu erwarten if, Dieſe Beſorgniſſe fallen bei 
dieſer Kur fort, welche die Krankheit immer ſicher heilt; 
Hamkes Bai ſehr fiſchreichen Kitite 
zu wagen, ledig zurückzukehren. 


Der „albert“, ein Schraubendampfer von 328 Laſt, mit 
ſtarker Naſchine, vorn am Bug mit einer Eiſenhaut verjeben, 
verließ die Weſer dies Mal ungewöhnlich früh, nämlich ſchon 
am 19. Februar und kam am 20. in See. Unter theilweiſe fehr 
ſtürmiſchem Wetter ging die Reiſe nordwärts und nach 14 
Tagen war der „Albert“ im Eiſe, um in den Breiten vom 
71, 72. 73. Grade dem Geſchäft des Robbenſchlagens obzu⸗ 
liegen. Neben den Schotten ſind es vorzugsweiſe einige nor⸗ 
wegiſche Schiffe, aus Tromide und Tönsberg, welche auf den 
ſichtigen, daß der „Albert“ nur im Frühſommer (April bis Fang ausgehen, von Hamburg und den holſteiniſchen Häfen 
Anfang Juni) in den arktiſchen Gewäſſern war. Die Lage hat die einſt ſo bedeutende Fahrt ganz aufgehört, nur die 
des Weſteiſes, welches weſtlich Jan Mayen in der allgemeinen „Flora“ von Altona fährt noch und war auch dieſes Mal 
Richtung nach Norpeſt liegt, hatte ſich diesmal beſonders ftarf |erichienen. Am 26. auf 73½ Gr. u. Br. und 2½ Gr. öſtl. 
verändert, was bei der Rückkehr des Schiffes aus den Spitz- Länge wurden nicht weniger als 6 Schiffe viſirt, welche feſi⸗ 
bergen'ſchen Gewäſſern noch ſtärker hervortrat; große Felder, lagen. Am 27. März lag der „Albert“ feſt im Eiſe; Nach⸗ 
nach der Schätzung der Schiffsofftziere bis auf eine Breite mittags kam eine Dünung aus See, das Eis brach auf, aber 
von 120 Meilen haben ſich von dem Eiscontinent, der vor|ichon am 28. konnte das Schiff wegen dichten und ſchweren 
der Küſte Oſtgrönlands liegt, losgelöſt, jo daß alſo der Saum [Eiſes nicht weiter vordringen. Einzelne alte Robben, nament⸗ 
des feſten Eiſes bedeutend weiter weſtlich liegt und ein viel lich Klappmützen, wurden in den vom Eis eingeſchloſſenen 
Es iſt eine open | Waſſerlöchern geſehen und einige geſchoſſen' 

freie Fahrt bis nach Spigbergen binauf und gewöhnlich (Forifegung folgt.) 
ſind die Fiſche dann nicht zuerreichen und die Schiffe pflegen, 
wenn ſie es nicht unternehmen wollen, über die gewöhnliche 


t werden. 
aus 


R. Grassmann’s 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorräthig bei 

R. Grassmann. 
latz 3. 


u Haufe, 


Stall und Garten zu verkaufen. 


Fritz Rathradt. 


eine Reife beſchränkt. Wir waren an Bord des „U 


che, unterwegs wiſſen, 
Zunächſt conſtatiren wir, daß 


17 


Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwagren⸗Fabrik 
August Müller, gr. Donſtr. 18 | 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt; Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenfpienel, Gallerie: 
ſoinde, Kleider: und Wäſchſpinde, eine große Aus ahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
Sopha eigener Polſterung unter Garantie. Noßhaar⸗Matragen und Seegras⸗Matratzen in großer 
Auswahl Bettſtellen wit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 


Eine große gut erhaltene 


Botaniſirtrommel 
iſt billig zu verkaufen gr Laſtadie, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 17—18, 2 Treppen links. 


Bib eln von 7 H an, Neue Teſtamente 


Gte 5 nach dem 
Orient und zwar 


von 2 Gr: an, find ſtets zu haben bei 


Aug. Müller. dem Bibelboten Chr. nabe im 


von Berlin reſp. Breslau über 


Wien, Peſth und Ruſtſchuck 


Konstantinopel 
und 


Athen N 
zurück über Syra, Corfu, Trieſt, 
Venedig, Adelsberg u. Gratz. 


Erfreut über die allgemeine Anerkennung, welche 
unſere Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient gefunden 
und geprägt anf die bei unſeren Unternehmungen ge⸗ 
ſammelten reichen Erfahrungen, haben wir auch für f 
dieſes Jahr eine hoͤchſt intereſſimte Geſellſchaftsreiſe 
nach dem Lande der Gebeimniſſe und Mährchen zu 
einem außerordentlich billigen Preiſe arrangirt. 

Für die Reiſe iſt die günſtigſte Jahreszeit gewählt. 
Die Abfahrt finden ſtatt: 1 

von Berlin am 18 Auguſt, Abends 11 Uhr; 

von Breslau am 19. Auguſt, 6 Uhr früh; 

von Wien am 22. Auguſt, 6 ½ Uhr früh. . 

Ausfübrliche Programms à 2½ Hr und Theil⸗ 
nehmer⸗Karten zu folgenden Preiſen für Tour und 
Retourfahrt u it vollſtanpiger Verpflegung, Führung ꝛc 

J. Klaſſe 45 Friedrichsd'or. | 

II. Klaſſe 40 do. 
ſind nur in unſerm Bureau, 
Krauſenſtraße 19, ; 
zu haben. Die Anmeldung zur Reiſe erfolgt ebenfalls 
nur bei uns, unter Anzahlung von zwei 
Friedrichsd'or Angeld, bis zum 1 Auguſt. Der Reſt⸗ 
betrag des Reiſegeldes muß 2 Tage vor der Abreiſe 

gezahlt wer den. 

m 


Berlin, im Juni 1868. 5 

In; stamgen'sche 
Reiſebureau. 
Louis Stangen, 


Arrangeur und Gründer der Geſellſchaſtsreiſen nach 
Aegypten, Paläſting, der Türkei und Griechenland. 


Carl Stangen, 


Reiſe⸗Unternebner. 


Berlin, 


an 


Wichtige Anzeige 
für Taube und Sarthörige. 


Alle Toube und Harthörige, ferner die an 
Saufen und Braufen in den Ohren leiden, mache 
ich auf vas berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs- und 
Danfihreiben zu veröffentlichen, halte ich für 


fkoſtſpielig und theile nachſtehend deren nur 


3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs-Anweiſung aus— 
geführt werben. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brafelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör⸗Oels: 

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Hein H. Brakelmann in Soeſt! £ 
Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeftellt batte, jo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 
Achtungs voll 
gez. Benjamin 8 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brakel mann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be⸗ 
zogen babe, welches gute Dienſte geleiftet bat, ſo kam ein 
inter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm fol- 
ges beſtellen ꝛc. ꝛc. 

605 gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1 Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge. 
ſuch ein Fläſchchen Ibres heilſamen Gebör-Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 
(folgt ein neuer Auftrag). 
Mit aller Achtung 
gez. Kofamunda de Torriani, 
a 


geb. v Hungerfbien. 
nen % 5 1 1 
Anzeige für Stellenſuchende. 
. > eos enienigen, weiche ih von allen 
a vacanten Stellen in Preußen, 
für Prediger, Lebrer, Rabbiner und Schächter, 
Bürgermeiſter, Stidtſyndici, Kämmerer, Stadt⸗ 
ſekretaite, R'giſtratoren, Magiſtrats ;, Polizei- 
Büregu⸗ und Unter Beamten, Stadt-, Kreiswund⸗ 
und Tbierärzte, ſowie Stadtförſter, eine ſichere 
Kenntniß verſchaffen wollen, wi d der monatlich 
3 Mal erſcheinende 
Preußtiiſche 


Communal⸗ Anzeiger, 
worauf alle Königl. Poſtanſtalten für den Halb» I 
iiorlichen Bränumeratiouspreis von nur 7½ r KR 
Beſtellungen ene 25 

Siehe Zeitungs-Preis⸗Courant su . Niro. 5% 
0 Zeitung 641). 2 


1 2 
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Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei 


Aechter weißer Bruſt Syrup 


aus der einzigen 


1855 


gegründeten 


a ach, ı 


Anklam: E. Stypmann. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgard: W. F. Schulz. 
Bergen u. R.: B. Wagner 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 

2 Carl Wilde. 
Coerlin: Ang. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Domains Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Gerz n. ,: N. F. Staude, 
Greifenhagen: C. Caſtelli. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Solimow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichſtadt. 


Luabes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 1 


empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſe 
Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 


G. A. W. Maher in Breslan 


5 iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung ii 
Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Papier-Tapeten und Borden 


jonie Binfassungen, Fenster-Rouleaux, wachsl Fussdecken 
und Teppiche 


a und bewillige 10 Prozent einem jeden 


Fabrik von 


Leu 
2 


Naugard: Guſt. Kleine. 
Neustettin: G. Eger. 


Neuwarp: Moritz & Co. 
Pasewalkı F. W. F. Löper. 
Polzin: G. + Falk. 


Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. Oſſig. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: an J. Karnin's Nachf. 
Treptow n. T.: L. Wegener. 
Treptow g. R.: Herm. Fleuch. 
Veckermümde: G. Gollin. 
Usedom: Guſt. Joerck. 

Woltin: J. F. Malkiewitz. 
Week a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
üflehow: Carl Marx. 55 


Amn 1 


C. R. Wasse, Breiteſrafe 4442, 
vis-a-vis Hötel Drei Kronen. 


Taiellervice in Schleſiſchem Porzellan 


zu Ausſtattungen ze. 


a) coniſche Form 


zu 12 Couverts 13 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
70 18 1 20 n 3 "n 6 1 
n 21 N 29 u a 71 6 " 


zu den billigſten Preiſen. 
NN 
80 


Fe, empfiehlt 
bh) engliſche Form 
12 Couverts 16 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
18 22 9 N 


" 77 77 


F 
übrigen Geſchirre 


zu 
10 
0 


A. Cdto, große Domſtr. , 


Königlicher Hoflieferant. 


22 nd 2 Be 
Desinfeetions⸗Pulver, 
welches in Berlin zur Desinfection vorgeſchrieben ift. 
In Stettin zu haben bei den Herren: 
Dr. Papſt, Apotheker, Heumarkt 2, 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtraße, 
Guſt. Krüger, Lengebrockſtraße, 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60, und 
Grabow bei dem Herrn C. Wilm, 
Apotheke zum goldenen Anker, 
in 2 Plä.-Packeten und Fässern von 14 Ctr. ab. 
E. Lippold, 
Dampf⸗Mühlenwerk in Altdamm 


e ee 80 — 
Hunde⸗ Maulkörbe. 
Vorſchriftsmäßige Maulkörbe, welche von der Wobl⸗ 
loͤblichen Königlichen Polizei- Direktion für gut befunden 
find, hält vorräthig und empfiehlt 
A. rulow, Nadler. 
Beutlerſtraße Nr. 14, früher Breiteſtraße. 


EL 


Daſſelbe it wer 
gen feiner ansge⸗ 
Pen an g eure 7 79 757757 Er» 

9 folge jetzt allgemein 

v. H. Elsner in Poſen. denen — 6 
macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bauch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde⸗ 


Ar 


geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


zen u. ſ. w. 
1 Flaſche 10 Br, 10 Fl. 3 ½ Devot bei Herrn 
| d. Hlube. 


20 Stück von den praftifchen Feuſter- Dolz» Falonfen, 


l aſt neu, babe ich ſehr billig zu verkaufen. 


Mütter, Tapezier, Möbelhändler, 


August 
große Domſtraße 18. 


Für Geſchlechtsleidende! 
Lebenspillen (auch Elixir) gegen geſchwächte Mann⸗ 
barkeit. 2 Thiler. / Doſis 1 Thaler. Geſchlechtskrauk⸗ 
heiten, Pollutionen, Bleichſucht, weißen Fluß heilt raſch 
und ſicher Dr. A. Lohrengel in Leipzig. 


c GH 
Selterwasser-Pulver 
( Poudre-Fewre) 1 
in Packeten a 2½ u. 5 n empfehlen 
Mattheus & Stein, & 
Krautmarkt 11. 
BB SS 
sr Leidenden und Kranfen WER . 


785 ich auf portefreies Verlangen unentgeltlich a) 


ranco die 21. Auflage der Schrift: 


Untrügliche Hülfe 


für an Untelkeibsbeſchwerden, Lungenübeln, Waſſerſucht, 
Epilepſie, Stropheln, Hypochondrie, Kopfweb, Schwindel, 
Rben ma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich⸗ 
ſucht, Kongeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Leidende. 
j Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſſyweig. 


2255 3 große 

ſchön blühende Oleander find billig 
zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 20 
auf dem Hofe links. 


Grabow, werunng den 3 Zimmern und Eabinere 


mietben. 


J vermiethen. 5 
are — 


200 Thaler zum 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. 
Das Quartier kann früher bezogen werben; 


nach Berlin: L. su 


Geſellenhauſe, Elisabethstraße 9. 


Bettfeder« und Daunen n ½ ½ u. 94 Pud 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden 


Ruſſiſche 
Wermergungen. 


Grünhof, Schulgang 1 iſt eine kleine Wohnung zum 
1. Auguſt zu vermietben. 


Breiteſtraße Nr. 34 iſt eine herrſchaftliche 


nebſt allen Zubehör zum 1. Oktober auch fruher zu ver 


Grabow, Oderſtraße 27 ſind mehrere Wohnungen zu 


Roßmarkt 4 iſt in Laden z. verm. 


RNoßmarktſtraße 4, 3 Treppen 
iſt eine geräumige Wohnung von ſechs 
Stuben u. guten Wirthſchaftsräumen für 


Zu beſehen von 11—1 Uhr. 


Waſſerleitung und Gas nach Wunſch. 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Freitag, den 17. Juli. 
Vorſtenung im Abonnement. 
Viertes Gaſiſpiel des Fräulein Emilie Gauger 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
Erſtes Gaftipiel des Herrn J. Mütter vom 
König ichen Hof Theater in Stuttgart. 


Hohe Gäſte, 
oder: Ein Elephant auf Reiſen. 


Schwank in 1 Akt. 


Doctor Robin. 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


Die ſchöne Galathee. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 
Abgang und Aukunft 
der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin, 


VBahnzüge. 


> . . . 4 M. 

Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courier 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 2 — 

nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 Mm. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, 11 55 und Breslan). 
ZII. 11 der 22 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bagnpof ſchließen ft folgende Perſonen⸗ 

Poflen an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nac Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Vaßn, Swinemünde, Cammin und Treptow o. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 . orm. 
II. II U. 32 Min. Vormittags (Komet ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
3. 10 U. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 W. Abende. 

nach Paſewalk n. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. rg. 

II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Au ‚m. 

(Auſchluß an den Cousterzug nach Hagenow und Ham⸗ 

burg; Anſchlußz Ag Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

ukunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

IV. 10 u. 58 M. Aben 6.“ 

Stargard l. 6 Uu. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 

Morg. (Zug ans Kreuz) III. II Uu. 54 M. Vorm. 

IV. 7 5 er Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. 4 

VI. 9 U. 20 M. Abends. en nö, 

Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

II. 3 U. 44 M. Nachm. (Cilzug). 11 I. 9 U. 20 M 

Abends. 

Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 

15 x 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 

Eilzug). 

Sttaeburg u. Maſewalk: I. 8 u. 45 M. Mora. 

II. 9 U. 1 e von Hamhburg 

und Hagenow). . zr 8 Min. 9 j 

8 ae MER. Abende yr 8 Min Nachmittags 


Po ſt e u. 


Ab gaug. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Miu. früh. 
Kariolpoſt nach Grünbof 2 U. 45 . fr. u. 13 U. 20 M. Vm. 
Kartolpoſt nach Grabow und Zallchew 6 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu. Tornet 5 U. 50 M. frag, 12 U. Mut 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Bm. 
und STU. 30 Min. Nachm. 
v/steripoft nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Miu. fr. 
* 88 br Vorm. e ein. fe. und 11 Ut 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Frabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 

Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
2 a Ubr pen Min. Abends. . 
stenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorn 
5 B. 60 Win, Nan. * 


von 


und 8 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Per ſonenpoſt von Polic 10 Ubr Vorm. 


